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Jüdische Gruppen und Parteien zur Zeit Jesu

weniger konservativ,
Ablehnung, tlw. revolutionär,
an polit. Unabhängigk.
wenig interessiert

neben Thora noch
andere Schriften/mdl.
Überlieferungen
=> Talmud

keine Unterstützung der
Aristokratie und
Priesterschaft, geistl.
Führer des Volkes,
moralisch streng

Auferstehungsglauben, 
Verheißungen Gottes

Zeloten aufrührerisch, z.B.
Aufstände 66-70/132-135
(=> Untergang der
jüdischen Nation)

ähnlich wie Pharisäer tätiges Handeln statt
Warten auf Wunder
Gottes

fanatisch,
kompromisslos

Essener ursprüngl. revolutionär,
später zurückgezogenes
Leben in der Wüste

eigene Gesetzesauslegung/
Kalender/ Kommentare zur
Thora

abgeschottete
mönchische Gemeinde

sehr ausgeprägt,
Erwartung des nahen
Endes



Die Evangelien
Markus, Lukas, Matthäus, Johannes
aus versch. Zeiten, ca. 50 bis 110 n.C. (Tod Jesu ca. 32 n.C.)
Leben und Lehre Jesu
Markus um 70 n.C. vielleicht in Kleinasien oder Galiläa, 
Matthäus zw. 60 und 80 n.C. in Syrien
Lukas 70  - 90
Johannes um 90 - 100 n.C. vielleicht in Ephesus
Markus, Matthäus und Lukas weisen z.T. identische Textstellen auf;
aber es gibt Ähnlichkeiten zw. Mt und Lk, die bei Mk nicht zu finden sind:
Zweiquellentheorie

Mk Q

Lk Mt



W. Trutwin, Jesus u. die Evangelien

Jesus hat keine Schriften hinterlassen, auch keine in Auftrag gegeben
Ev. sind in einem langen Entstehungsprozess nach seinem Tod entstanden
Jünger sind die ersten "Berichterstatter"
z.B. der Gebrauch des Wortes "Abba" (= "Papa") im Gebet lässt auf ein Original-Jesuswort
schließen: Nirgendwo in der jahrhundertealten Gebetsliteratur findet sich eine solche
"Respektlosigkeit", Gott "Papa" zu nennen.
aufgrund der eschatologischen Erwartung bestand kein Bedarf nach einem neuen Buch
Jünger und Apostel, die Jesus persönlich kannten, brauchten keine schriftl.
Aufzeichnungen
erst in der nächsten Generation von Missionaren, die Jesus nicht persönlich kennengelernt
haben, wuchs der Wunsch nach der etwas Schriftlichem
schon in dieser Phase war eine Ergänzung der (unwichtigen) historischen Fakten durch
eine theologische Interpretation zu beobachten


